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1. Intention & Einleitung
  
 Ein E-Learning ABC - wozu soll das denn gut sein? Welche Gründe gibt es für die Zusammenstellung eines solchen?
  
 Nach Auffassung der Initiatorin der Blogparade, Anja Röck, arise Coaching & Tutoring, gab und gibt es viele gute Gründe, einmal näher zu betrachten
  
  	was E-Learning alles bedeuten kann,
 	welche Tools hinter diesem Begriff zu finden sind,
 	welche Aspekte zum E-Learning betrachtenswert sind
 	und welche Varianten alle unter E-Learning verstanden werden können.
 
  
 E-Learning hat sich zum Überbegriff entwickelt.
  
 Unterhalten sich also zwei Personen über E-Learning, dann ist noch lange nicht gesagt, dass beide vom Gleichen sprechen oder gar, dass am Ende dasselbe gemeint ist.
  
 Die Blogparade zum E-Learning ABC sollte diese Vielfalt aufzeigen.
  
 Als aktive Mit-Schreiberin zeigte sich Mareike Brensing, BuGaSi GmbH. Sie trug zu jedem Buchstaben gleichfalls mindestens einen Artikel bei – im Wesentlichen aus zwei Beweggründen:
  
 Zum einen entwickelt die BuGaSi GmbH innovative Lernformate wie Unternehmenssimulationen, Blended Learning- und E-Learning-Formate. Deshalb war es ihr eine willkommene Gelegenheit ein bisschen Expertise zu dem Projekt beizusteuern und den Unternehmesblog damit zu bereichern. 
  
 Ein weiterer Anreiz, an der Blogparade teilzunehmen, war die Überzeugung, dass lebenslanges Lernen, wie auch E-Learning immer bedeutsamer für uns alle wird. Deshalb ist es wichtig, sich kontinuierlich damit auseinanderzusetzen. Während der Recherche und des Schreibens lernte sie auch selbst viel Neues über das vielfältige Thema E-Learning. Das motivierte natürlich zusätzlich, bis zum Ende dabei zu bleiben. 
   
2. Das „E-Learning A B C“ - Blogparade 
  
 E-Learning umfasst in der Zwischenzeit sehr viele Begriffe. Und fast schon täglich kommen neue Bezeichnungen dazu.
  
 Was bedeutet was?
  
 Gibt es dafür ... für was nochmal gleich ... auch schon einen Ausdruck?
  
 Müssen wir so langsam „Vokabeln lernen“ um im E-Learning noch durchzublicken?
  
 Mit diesen Worten wurde die Lang-Blogparade eingeleitet.
  
 Inspiriert zu dieser Blogparade hatte „Das Akquise-Alphabet“ 2016 von Heide Liebmann in welcher sie über das Jahr 2016 hinweg spannende Aspekte, Sichtweisen und verschiedenste Artikel sammelte.
  
 Diese Idee sollte nun für das Thema „Das E-Learning A B C“ für den Rest des Jahres 2017 und bis in den Februar 2018 hinein verfolgt werden.
  
 „Das E-Learning A B C“ - Ablauf der Blogparade -
  
 Ein bis zwei neue Buchstaben wurden dazu pro Woche, zu einem Ausdruck/Fachbegriff/Aspekt zum E-Learning, bearbeitet. Mögliche Überlegungen zum gewählten Begriff waren/konnten z.B. sein ...
  
  	Was bedeutet dieser Begriff? Was ist damit gemeint?
 	Gibt es eine klare Definition? Welche?
 	Oder ist sich die Fachwelt noch nicht einig zur Definition? Gibt es ggf. synonym verwandte Begriffe?
 	Versuche zur Definition ....?
 	Wo ist der Begriff anzutreffen?
 	Ist er eher selten? Neu? Schon im Sprachgebrauch etabliert?
 	Steht hinter dem Begriff ein Produkt? Welches? Wofür? Nutzen Sie es? Warum?
 	Woher kennen Sie den Begriff? Warum ist er für Sie wichtig? Warum beschäftigt er Sie? 
 
  
 Dabei konnten alle Fragen oder auch nur einzelne bearbeitet werden. Die Autoren durften kreuz-und-quer oder auch rundum, weiter und um die Ecke denken. 
  
   Was ist eine Blogparade? Die Teilnahme...
  
 Themen können mehrfach, vielfach und von unterschiedlichsten Seiten diskutiert werden. Außerdem, bietet eine solche Parade die Möglichkeit, viel voneinander zu lernen.
  
 Die Voraussetzungen zur Teilnahme waren: 
  
  	Ein eigener Blog oder eine eigene Website. Dort wurde vom Mit-Schreiber dann ein Artikel zum Thema und jeweiligen Buchstaben geschrieben.
 	In diesem Artikel verwies der Autor auf die Blogparade (inkl. Verlinkung).
 	Auf dem arise Blog hinterließ dann Mit-Autor einen Kommentar, mit einem Link auf den von ihm geschriebenen Beitrag.
 
  
 Darum waren Mit-Autoren dabei!
  
  	Während der Blogparade wurden die jeweiligen Beiträge über alle Social Media Kanäle (XING, LinkedIn, Google+, Twitter, Facebook) gepostet und auch in der e-Trainer-Kongress-XING-Gruppe verteilt. 
 So hatte der Mit-Autor immer wieder die Möglichkeit sich zu bestimmten Fachbegriffen oder Fachszenarien mit seinem Know How zu positionieren und sichtbar zu machen.
 	Nach Ende der Blogparade wurde dieses EBook erstellt.
 
  
 Seien Sie nun gespannt auf viele Beiträge mit:
  
  	bekannten & unbekannten, 
 	ungewöhnlichen & alltäglichen
 	alten & neuen
 	noch nie gehörten & kontrovers diskutierten
 
  
 Begriffen zum Thema „E-Learning A B C“ die inspirieren, überraschen – und auf jeden Fall viel Neues erfahren und auch Lernen lassen.
  
 Hinweise:
  
  	Die Artikel sind jeweils in der Ich-Form aus der Perspektive der Autorinnen geschrieben und wurden für dieses E-Book, ohne größere Überarbeitungen, zusammengefasst.
 	Die Links des Inhaltsverzeichnisses verweisen auf die einzelnen Artikel in diesem E-Book.
 	Alle weiteren, in den Texten angegebenen Links, sind nur dann ansteuerbar, wenn das Lesegerät über einen aktiven Internetzugang verfügt. Um die Links möglichst komfortabel ansteuern zu können, sofern diese abgetippt werden müssen, wurden Kurz-Links erstellt.
 
 Für einen störungsfreien Lesefluss wird in diesem E-Book soweit möglich, ein geschlechtsneutraler Begriff verwendet. Wo dies nicht machbar war, wird entweder die männliche Form oder die weibliche Form verwendet. Selbstverständlich ist dabei auch immer die jeweils andere Form gemeint.
   
3. Animationen im E-Learning, arise Coaching & Tutoring
  
 Blogbeitrag vom 05.07.2017
  
 Animationen sind toll.
  
 Wenn sich etwas bewegt sind wir gefesselt, schauen genauer hin, möchten die Bewegung und die Abläufe genau verfolgen und nachvollziehen können.
  
 Doch Animationen in Webinardokumenten haben neben der Vorteile auch Nachteile, die es zu bedenken gilt ...
  
 Mein Begriff zum Buchstaben A der Blogparade „E-Learning A B C“ ist der Begriff: Animation.
  
 
Eine Definition
  
 Mit einer Animation (vom lateinischen animare) soll etwas „zum Leben erweckt“ werden. Durch verschiedene Techniken entsteht beim Betrachter die Illusion, dass das Objekt eine flüssige Bewegung vollzieht. (vgl. Wikipedia)
  
 Animationen gibt es viele im Lernen mit den neuen Medien, z.B. in Filmen.
  
 Spannend wird es bei Animationen in Dokumenten z.B. in PowerPoint Präsentationen, welche in den virtuellen Raum hochgeladen werden. 
  
 
Animationen im Webinardokument
  
 Stellen Sie sich also nun eine aufwändig gestaltete Präsentation vor, die mit viel Mühe auch mit den Einblendzeiten erstellt wurde ...
  
 Und diese laden Sie nun in den virtuellen Raum hoch ....
  
 Und der Raum erstellt nun während dem Hochladen aus jeder Folie eine Bilddatei (im jpg-Format) Und Sie haben gegebenenfalls die Präsentation nicht mehr vor Beginn des Webinars ausprobiert.
  
 Nach meiner bisherigen Erfahrung also ein wichtiger Begriff im E-Learning: „Animationen“
  
 Den es immer wieder zu beachten gilt!
  
 Insbesondere, ob Animationen eben auch wie geplant dann im Webinar funktionieren oder nicht.
  
 Und:
  
 Bestenfalls sollte man dies bereits von Anfang an wissen - denn sicher entwerfe ich Foliensätze bei Räumen, in welchen keine Animation möglich ist anders, als in solchen wo ich dies nutzen kann.
  
 Genau hinschauen lohnt sich also - damit man dann ganz entspannt bleiben kann.
  
  
 Zum Blogbeitrag im Web: https://bit.ly/2JsgFrJ
   
4. A wie Avatar, BuGaSi GmbH
  
 Blogbeitrag vom 06.07.2017
  
 Avatare kennt man spätestens seit dem gleichnamigen Film, der besonders durch das damals neuartige 3D-Kinoerlebnis zu einem großen Erfolg wurde. Wissenschaftlich wird mittlerweile zwischen allerlei Arten von Avataren (https://bit.ly/2vlFva8) unterschieden, die Definition auf Wikipedia lautet hingegen einfach: künstliche Person oder ein grafischer Stellvertreter einer echten Person. Und damit trifft es ja auch schon den Kern der Sache.
  
 Heute gehören Avatare zum Alltag vieler Leute. Besonders im Gaming-Bereich sind sie etabliert. Im virtuellen Körper eines eigens entworfenen Helden ein Onlinespiel zu bestreiten ist allerdings noch einmal ein anderes Erlebnis, als Super Mario durch seine Welt zu lotsen. Mit Merkmalen und Fähigkeiten, die man selbst bestimmen, beeinflussen und stärken kann, zudem noch oft einen rollenspielerisch angehauchten Kommunikationsstil, den viele Spieler ihren Avataren verleihen, entstehen einmalige virtuelle Persönlichkeiten.
  
 Diese Avatare müssen natürlich sowohl optisch als auch charakterlich nicht viel mit ihrem Spieler zu tun haben. Genau das macht den Reiz aus. Die Anonymisierung, Distanz zur eigenen Person und den Heldenmut, den man seinem realen Ich selbst nie zusprechen würde, können hilfreich beim Lernen sein.
  
 
Der Studenten-Avatar
  
 Avatare werden deshalb gerne beim E-Learning eingesetzt. Lernende können so Ihren Fortschritt mit anderen vergleichen, ohne gleich preisgeben zu müssen, wer sie sind. Besonders wenn man noch kein großes Wissen auf einem Gebiet angehäuft hat, kann einem das die Angst nehmen.
  
 Lernende bekommen gleichzeitig den Anreiz sich um ihr virtuelles Ich gut zu kümmern, wie als Kind um sein Tamagotchi. Wer (seinen Avatar) nicht regelmäßig auf dem entsprechenden Lerngebiet trainiert, fällt in der Rangliste ab und kann nicht mehr mithalten. Um die Motivation des Lernenden zu steigern, kann sich die Gemütslage des Avatars auch an den Lernerfolgen orientieren. (3 Tage hintereinander im LMS aktiv – glücklich! 3 Tage nicht aktiv – traurig!)
  
 Ein Avatar im E-Learning kann aber auch über das Profilbild und den Profilnahmen hinausgehen. Besonders spannend wird die wissenschaftliche Arbeit mit Avataren, wenn Teilnehmer wirklich gemeinsam einen virtuellen 3D-Seminarraum (https://bit.ly/2qFbjSj) besuchen, ohne körperlich anwesend zu sein. Die Technologie bietet hier die Möglichkeit Dinge gemeinsam zu entdecken, zu entwickeln und sogar in der Simulation zu testen, obwohl man sich nicht am selben Ort aufhält.
  
 
Der Dozenten-Avatar
  
 Sehr gängig ist es mittlerweile auch Avatare für Lehrpersonal einzusetzen. So bekommen Sprecher in Lehrvideos plötzlich einen virtuellen Körper, und sei es nur ein Comic-Charakter. Auch praktische Vorführungen können mit animierten Avataren durchgeführt werden. Niemand kommt heute noch ins stutzen, wenn man auf YouTube Yoga von einer Comicfigur lernt. Tatsächlich nimmt es dem Lernenden die Angst vor komplizierten Lerninhalten, wenn der Dozent emphatisch ist und man das auch visuell wahrnehmen kann.
  
 Auch das Prinzip Lernen durch Lehren kann sehr gut mit dem Einsatz von Avataren ergänzt werden. Es gibt beispielsweise die Möglichkeit Präsentationen der Lernenden von Avataren halten zu lassen. Das klappt mit entsprechender Software (http://www.voki.com/), ohne großen Aufwand – einfach Charakter erstellen, Audio hinzufügen und die Lippenbewegungen und Mimik kommen wie durch Zauberhand von allein hinzu. Ist ein Student oder Schüler beispielsweise eher schüchtern, kann er seinen Vortrag vorweg aufnehmen und muss nicht gleich selbst vor einer großen Gruppe sprechen.
  
 
Ein paar Beispiele
  
  	Zwei Spiele des Goethe-Instituts, bei denen man mit dem Avatar Abenteuer besteht oder einen Kriminalfall löst und gleichzeitig Deutsch lernt:
 	„Das Geheimnis der Himmelsscheibe“ (https://bit.ly/1obRET2 - Niveau A2),
 	„Ein rätselhafter Auftrag“ (https://bit.ly/ULtsuO - Niveau B1, besonders Wirtschafts- und Berufsvokabular)
 	Eine Stadt kennenlernen, in Second Life? Das geht zum Beispiel in Berlin: http://www.berlinin3d.com/3d-berlin-touristen-stadtrundgang/index.html (https://bit.ly/2lPb6cw)

 	Das Gymnasium Würselen wurde dieses Jahr als „Digitale Schule“ ausgezeichnet. Sie nutzen unter anderem Avatare im Unterricht: http://www.tagesspiegel.de/wissen/digitale-bildung-in-der-schule-lernen-mit-avataren/19903230.html (https://bit.ly/2KFYZct)

 
  
  
 Zum Blogbeitrag im Web: https://bit.ly/2qB9pST
  
  
   
5. Browsererfahrungen mit E-Learningtools – Nähkästchengeplauder, arise Coaching & Tutoring
  
 Blogbeitrag vom 12.07.2017
  
 Firefox, Chrome, Edge, Safari & Opera – was haben diese Begriffe gemeinsam.
  
 Richtig, das sind die meist genutzten Browser im Netz.
  
 Und man kann als E-Trainer so einiges damit erleben ...
  
 Und damit zu meinem Begriff zum Buchstaben B zur Blogparade „E-Learning A B C“, dem Browser...
  
  	Welches ist Ihr bevorzugter Browser?
 	Nutzen Sie unterschiedliche Browser am PC, am Tablet oder auf dem Smartphone?
 	Wann nutzen Sie welchen und wofür?
 	Welche Erfahrungen haben Sie gemacht?
 
  
 [Ich merke gerade, das wäre auch mal ein schönes Thema für eine Blogparade ;-) ]
  
 Doch zu meinen Erfahrungen ...
  
 Browser oder Webbrowser „sind Programme zur grafischen Darstellung der Inhalte des World Wide Web (WWW), welche neben HTTP noch andere Dienste wie FTP unterstützen.
 Ein Webbrowser erleichtert die Navigation im World Wide Web durch bestimmte Funktionalitäten, wie z.B. Bookmarks bzw. Favoriten, Navigationsbuttons oder eine Navigationshistorie.“ (vgl. https://bit.ly/2JrQIbJ, 08.07.2017) 
  
 Ich gebe es offen zu, mein Lieblingsbrowser ist Firefox, jedenfalls am PC.
  
 Immer noch und immer wieder, trotzdem er mir gerade in der letzten Zeit öfter Kopfzerbrechen bereitet ...
  
 Als E-Trainerin schule ich in den unterschiedlichsten virtuellen Räumen - und in „meinem Firefox“ habe ich dazu alle wichtigen Links als Bookmarks abgelegt.
  
 Seit ca. 2 Monaten nun komme ich über Firefox nicht mehr in Adobe Connect :-O Einen Raum, den ich mindestens 3-4-mal pro Woche nutze!
  
 Beim ersten Mal konnte ich es kaum glauben ... doch nach einem Routine-Update des Browsers ging nichts mehr ... Leider hat sich das bisher nicht geändert.
 Nur zur Klarstellung, ich fand es auch schon vorher anstrengend immer wieder Flash zuzulassen oder abzustellen - und doch, in diesem Browser habe ich das Gefühl mich „blind“ auszukennen - und daher nutze ich ihn nun mal gerne.
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